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Das Jahr 2015 war für CAMLOG ein weiteres
Rekordjahr. Der Implantathersteller verzeich-
nete in Deutschland ein knapp zweistelliges
Umsatzwachstum und übertrifft damit das
Marktwachstum, das auf zwei bis drei Pro-
zent geschätzt wird, deutlich.
„Wir sind mit der Entwicklung im vergan-
genen Jahr hochzufrieden. Jedes vierte
 Zahnimplantat kommt in Deutschland von
CAMLOG. Unsere Geschäftspolitik der Kon-
tinuität und Verlässlichkeit sowie unsere in-
novativen Produktlösungen und Konzepte
werden sehr geschätzt. Darauf bauen wir
auch 2016 und bieten unseren Kunden
neben einer hervorragenden Produktquali-
tät ein partnerschaftliches Angebot zum
beiderseitigen Nutzen“, resümiert Michael
Ludwig, Geschäftsführer der CAMLOG Ver-
triebs GmbH.
2013 hatte CAMLOG bei der Internationalen
Dental-Schau in Köln mit großem Aufsehen

das iSy Implantatsystem eingeführt und sich
damit ein zweites Standbein im viel beach-
teten Value-Segment geschaffen. DEDICAM
steht bei CAMLOG für digitale Prothetik -
lösungen und konnte seinen Umsatz nach
Unternehmensangaben zum zweiten Mal in
Folge verdoppeln. CAMLOG etabliert sich

damit auch auf dem CAD/CAM-Markt durch
ein maßgeschneidertes Angebot an Scan-,
Design- und Fertigungsdienstleistungen ba-
sierend auf offenen
Schnittstellen.
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Stärker als der Markt

CAMLOG wächst deutlich
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Mit der ersten Ausgabe 2016 erscheint die ZWP Zahnarzt
Wirtschaft Praxis und das Supplement ZWP spezial im 
22. Erscheinungsjahr in einem komplett neuen Layout:
Rot als Gestaltungsfarbe rückt noch stärker in den Fokus.
Gleichzeitig wurde das Magazin farblich zurückgenom-
men, die Seiten sind klar und über-
sichtlich. Dabei steht Rot für Kraft, Lei-
denschaft, Tatendrang, Mut und

Durchsetzungsvermögen – Kernwerte und
Antrieb für unsere Arbeit in 21 Jahren ZWP
Zahnarzt Wirtschaft Praxis. 
Angefangen bei der neuen Wort-Bild-
Marke, die Klarheit und Stringenz, Stabilität
und Modernität symbolisiert, wird das
neue reduzierte Farbkonzept neben dem
Cover auch im Innenteil des Heftes fort-
geführt. Die neue Gestaltung, insbe-
sondere auch die Auswahl der Schrif-
ten, unterstreichen den modernen
Charakter und erhöhen zugleich
die Lesbarkeit bei gleichbleiben-
der Textmenge. Offenes und mo-
dernes Design, der bewusste Ver-
zicht auf ablenkende Gestaltungsele-

mente und die vereinfachte Darstellung geben dem Inhalt der ZWP
mehr Raum und vermitteln Information und Bild in einem hohen
 ästhetischen Maß. 
Die ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis ist das Flaggschiff im Portfolio der
OEMUS MEDIA AG und zählt zweifellos zu den am meisten beachteten
Informationsquellen im deutschen Dentalmarkt. In jährlich zwölf Aus-

gaben mit einer Auflage von 40.800
werden aktuelle betriebswirtschaftli-

che und rechtliche Themen behandelt
sowie monatlich wechselnde zahn-
medizinische Schwerpunktthemen.
Wie alle Printprodukte der OEMUS
MEDIA AG ist auch die ZWP Zahnarzt
Wirtschaft Praxis mit seinen Supple-
ments ZWP spezial und ZWP extra
komplex online vernetzt und komforta-
bel als ePaper über PC, Tablet-Compu-
ter oder Smartphones kostenfrei ab-
rufbar. Ergänzt wird die übergreifend
erfolgreiche Marke der OEMUS
MEDIA AG seit 2008 durch das den-
tale Nachrichtenportal ZWP online.

Quelle OEMUS MEDIA AG

Neues Design

Die neue ZWP: Noch moderner und noch besser
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Aus einem Zahnkeim mehrere Zähne wachsen lassen? Klingt wie
 Science-Fiction, könnte aber irgendwann Realität sein. Ein japanisches
Forscherteam arbeitet daran, Zähne auf diese Art zu reproduzieren.
Ihre Ergebnisse veröffentlichten sie kürzlich im Magazin Nature.
Bei Mäusezähnen können die Forscher um Takashi Tsuji bereits erste
 Erfolge verzeichnen. Sie entnahmen den Nagetieren Zahnkeime und 
züchteten diese in einer Zellkultur weiter. Nach einem Zeitraum von
14,5 Tagen teilten sie mithilfe eines Nylonfadens die Keime in
zwei Hälften, die nur noch an einem winzigen Punkt verbunden
waren. Aus den geteilten Knospen entwickelten sich, wie erwartet,
zwei Zähne. Die transplantierten sie in den Mäusekiefer. Die Zähne
waren in Funktion und Empfinden voll entwickelt, erreichten
 jedoch nur die halbe Größe eines normalen Zahnes. Leider ist die
Anzahl an Zahnkeimen, die im Menschen vorhanden sind, be-
schränkt. „In Zukunft könnten wir versuchen, Stammzellen zu
nutzen, um mehr Keime zu züchten, aber heute existieren dafür
noch Barrieren, die wir erst überwinden müssen“, sagt Tsuji.

Quelle: ZWP online

Zellforschung

Zähne vervielfachen: Fiktion oder schon bald Realität?
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Gemeinsam mit Medizinern haben kanadi-
sche Wissenschaftler eine minimalinvasive
Behandlungsmethode entwickelt, um Krebs-
tumore aus dem Mund- und Rachenraum zu
operieren. Mithilfe eines Mikroskops und
Operationslasers wird das Krebsgeschwür
mit kleinen Schnitten entfernt und somit eine
schnellere Erholung des Patienten ermög-
licht. Bislang verursachte die chirurgische
Entfernung des Tumors häufig massive Ver-

letzungen des Kiefers. Ist der Tumor aufgrund
seiner Lage inoperabel, stellen Bestrahlung
und Chemotherapie noch immer die gängi-
gen Behandlungsmethoden dar. Die Patien-
ten sind bei diesen Therapieformen jedoch
starken Nebenwirkungen wie Übelkeit und
Schleimhautentzündungen ausgesetzt. Die
neuartige Methode wird in Kanada bereits
seit 2002 erprobt und etabliert sich zuneh-
mend als Therapieform.

Jedes Jahr erkranken weltweit mehr als
450.000 Menschen neu an Mund- und Kehl-
kopfkrebs. Insbesondere die Zahl der Krebs-
erkrankungen des Mund- und Rachenrau-
mes, die durch Humane Papillomviren (HPV)
ausgelöst werden, ist deutlich angestiegen.
Die HPV-Infektion ist eine der häufigsten
durch Geschlechtsverkehr übertragenen In-
fektionen. Durch Oralverkehr können die
Viren auf die Mundschleimhaut übertragen
werden und ein tumorartiges Wachsen der
infizierten Zellen auslösen. Es besteht jedoch
auch bei geschütztem Sexualverkehr ein An-
steckungsrisiko.
Wissenschaftler gehen davon aus, dass 15
von derzeit 150 bekannten HPV-Typen
Krebs verursachen. HPV produzieren ein
Protein, das die Selbstheilungskräfte der
Zellen ausschaltet und somit bösartige Zell-
veränderungen hervorrufen kann. Oft bleibt
die Infektion bei den Betroffenen lange Zeit
unbemerkt, teilweise auch, weil ihr körper-
eigenes Immunsystem die Viren zerstört,
bevor es zur Tumorbildung kommt.

Quelle: ZWP online

Verkürzte Genesungszeit

Neue Methode zur Behandlung von Mundkrebs 
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